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Nein, das ist kein
Polizist, der hier
einen Kopfstand
macht, sondern Artist
Rodolpho vom
gleichnamigen Duo
Reyes. Er und seine
Partnerin Terisa be-
geisterten mit Hand-
und Kopfstandein-
lagen, die im über-
tragenen Sinn gut
zum Bürger- und
Polizeiball passten.
Denn auch die Be-
amten unternehmen
viele Anstrengungen,
um die Sicherheit der
Bürger zu gewähr-
leisten. Bilder: zig (2)

Polizei steht
Kopf für Bürger

Für die Sicherheit der Bürger
macht die Polizei manche
Kopfstände. Wie ein echter
Kopfstand samt weiteren
Kunststücken geht, zeigten
die Beamten bei ihrem
Bürger- und Polizeiball im
ACC. Dort traten neben
einer schmissigen Band
Artisten auf, die den Abend
nicht auf den Kopf, aber auf
beschwingte Beine stellten.

Amberg. (zig) Genauer gesagt ist es
die Amberger Kreisgruppe der Ge-
werkschaft der Polizei, die diese be-
liebte Veranstaltung zum 26. Mal auf
die Bühne brachte. Dafür investierte
der Vorsitzende erneut viel Köpfchen
– fast schon im doppelten Wortsinn.
Denn es ist Kurt Kopf, der sich auch
im Sinne seines Dienstherrn alle Jah-
re viel Mühe gibt, hier Bürger und
Polizei zusammenzubringen und die
gegenseitige Wertschätzung sowie
das Vertrauen zu fördern.

Ansporn für die Arbeit
„Die Polizei – Dein Partner“: Unter
diesem Motto stand das Ganze auch
heuer. Kurt Kopf hieß neben vielen
Kollegen mit Partnern auch zahlrei-
che Ehrengäste willkommen. Er freu-
te sich über den guten Besuch, der
vom zeitgleich am Samstag stattfin-
denden Ball der Weidener Polizei

kaum beeinträchtigt wurde. Stellver-
tretend für Polizeipräsident Gerold
Mahlmeister wünschte Ambergs In-
spektionsleiter Robert Hausmann ei-
nen erfolgreichen Abend und beton-
te, dass die Anwesenheit so vieler
Bürger den Polizisten Ansporn für ih-
re Aufgabe sei, für Sicherheit in der
Region zu sorgen. Oberbürgermeis-
ter Michael Cerny lobte, verbunden
mit einem „großen Danke“, die Pro-
fessionalität der Beamten: „Wir füh-
len uns immer sicher und gut aufge-
hoben.“

Tanz bis zur „Sperrstunde“
Für Hochbetrieb und kurzweilige
Stunden sowohl auf der Tanzfläche
als auch im ganzen Saal und sogar im
Foyer sorgten die vielen tanzbegeis-
terten Gäste, motiviert durch die Be-
gleitung der Klaus Hörmann Gala-
Band. Die sieben Musiker mit ihrer
stimmgewaltigen Sängerin über-
zeugten mit verschiedensten Stilrich-
tungen, bestehend aus Standard-
und lateinamerikanischen Rhyth-
men, gepaart mit einer Mischung aus
Rock und Pop sowie dem Sound ei-
ner Big-Band, bei erträglicher Laut-
stärke vollends.

Bis in die frühen Morgenstunden
konnten sich die fleißigen Tänzer ne-
ben dem Showprogramm (siehe Kas-
ten) nach Herzenslust im Saal ver-
gnügen, an der Bar ihre Gespräche
vertiefen und neue Kontakte knüpfen
– womit der Bürger- und Polizeiball
einmal mehr sein Ziel erreicht hatte.

Showprogramm

Das Duo Rodolpho Reyes begeis-
terte im ACC in einer modernen
Balancedarbietung durch seine
unglaubliche Körperbeherr-
schung. Es zeigte in freiem Kopf-
stand und im Einarmspringen ar-
tistisches Können in einer neuen
Dimension. Der weibliche Teil
des aus einer Artistenfamilie
stammenden Hand- und Kopf-
standkünstler-Paars interpretier-
te das Spiel mit den Hula-Hoop-
Reifen völlig neu. Mit ihrem Solo-
programm unter dem Titel „Cir-
cles in Motion“ beherrschte Teri-
sa mit Tempo und Charme meh-
rere Reifen gleichzeitig mit ihren
Körperbewegungen. (zig)

Saal und Tanzfläche
im ACC waren am
Samstagabend voll
besetzt. Die Klaus
Hörmann Gala-Band
ließ die Beine der Be-
sucher kaum still-
stehen.

Tipps und Termine

Neues Flika-Zimmer
wird eingeweiht

Amberg. Im Klinikum St. Marien
wird am Sonntag, 13. November,
das neue Betreuungszimmer des
Fördervereins der Klinik für Kin-
der und Jugendliche (Flika) ein-
geweiht. Dazu sind auch Bürger
eingeladen, die laut Presseinfo
zwischen 15 und 17 Uhr vorbei-
schauen können. Demnach gibt
es für Kinder ein abwechslungs-
reiches Programm „und viel zu
entdecken“. Für Getränke, Kaffee
und Kuchen ist ebenfalls gesorgt.

Kirchen

St. Josef

■ Martinsumzug

Der Kindergarten und die Kinder-
krippe St. Josef sowie die Zwer-
genstube in Raigering laden zum
gemeinsamen Martinszug am
Freitag, 11. November, ein. Be-
ginn ist um 16.30 Uhr vor der Kir-
che. Von dort aus ziehen die Bu-
ben und Mädchen mit ihren Fa-
milien mit Laternen durch den
Ort. Nach einer Andacht mit Mar-
tinsspiel vor dem Kindergarten
geht es zurück zum Pfarrheim.
Dort können sich laut Presseinfo
alle Gäste mit Glühwein, Gebäck
und Bratwurstsemmeln stärken
(für Getränke eigene Tassen mit-
bringen). Für das Martinsgebäck
können ab sofort Gutscheine im
Kindergarten erworben werden.

St. Martin

■ Lebkuchengänse zu kaufen

Zum Fest des Heiligen Martin
verkaufen Mitglieder des Pfarrge-
meinderats und des Frauenbun-
des der gleichnamigen Pfarrei
selbst gebackene Lebkuchengän-
se zum Preis von 1,50 Euro pro
Stück vor dem Pfarrhaus in der
Rathausstraße 8. Der Stand ist am
Freitag, 11. November, von 9 bis
15 Uhr und am Samstag, 12. No-
vember, von 9 bis 14 Uhr geöff-
net. Außerdem werden fair ge-
handelte Missio-Artikel und Ei-
ne-Welt-Waren angeboten. Auch
einige Kupferblechstücke von der
alten Turmhaube der Basilika in
begrenzter Anzahl können laut
Presseinfo noch erworben wer-
den. Der Erlös wird für Missions-
projekte und die Sanierung des
Martinsturms verwendet.

Unglaubliche Motivation hörbar
Bayerisches Landesjugendorchester präsentiert Ergebnisse seines Kammermusikkurses

Von Helmut Fischer

Amberg. Bereits zum sechsten Mal
ging heuer der Kammermusikkurs
des Bayerischen Landesjugendor-
chesters (BLJO) in Amberg über die
Bühne. Wer hier aufgenommen wur-
de, musste ein anspruchsvolles Aus-
wahlverfahren absolviert haben. So
kamen zum Kurs nur ausgewählte
junge Musiker. In einer intensiven
Probenwoche unter Anleitung von
erfahrenen Dozenten, meist als Solis-
ten im Symphonieorchester des
Bayerischen Rundfunks engagiert,
erarbeiteten sich die Teilnehmer
Werke der verschiedensten Epochen.
In zwei Konzerten am Samstagabend
und Sonntagvormittag wurden die
Ergebnisse dieser konzentrierten Ar-
beit dem Publikum vorgestellt.

Geschlossenheit überzeugt
Dabei reichte die Spanne der Kom-
positionen von der beginnenden Ro-
mantik eines Antonin Reicha über
Mendelssohn-Bartholdy, Debussy,
Dvorak bis zu Strauss und Schosta-
kowitsch im Konzert am Samstag
und von Beethoven über Schubert,
Dvorak, Saint Saéns hin zu Hinde-
mith und Schostakowitsch bei der
Matinee tags darauf. Bei allen Inter-
pretationen waren nicht nur das si-
chere Beherrschen der Instrumente,
die virtuosen Fähigkeiten zu bewun-

dern, sondern insbesondere die na-
hezu vollkommene Geschlossenheit,
das zusammen Musizieren in den je-
weiligen Ensembles. Das war fes-
selnd sowohl in den Besetzungen bei
Streichquartett, -quintett und -sex-
tett, als auch bei Flötenquartett und
der Besetzung mit neun Bläsern.

Gleichermaßen staunend machte
die Altersspannbreite der jungen Ak-
teure von 14 bis zu 20 Jahren. Am
Samstag begrüßte zunächst der Or-
ganisationsleiter des BLJO und von
„Jugend musiziert“, Andreas Burger,
die zahlreichen Zuhörer. Er hatte
mehrfachen Grund zu danken: Ne-
ben weiteren Beteiligten vor allem
den Verantwortlichen des Max-Re-
ger-Gymnasiums, die erneut ihre
Räume für die ausgiebige Probenar-
beit zur Verfügung stellten. „Für jun-
ge Leute ist dieser Kurs eine unglaub-
liche Motivation“, verdeutlichte Bur-
ger. Wie fruchtbar die Probenwoche
war, konnte man anschließend in
den gespielten Werken hören.

Es begann mit einem reizvoll und
mit Schwung gespielten Quintett von
Antonin Reicha, wo sich Flöte, Oboe,
Klarinette, Fagott und Horn nach an-
fänglichem Abtasten zu einem unbe-
schwerten Spiel zusammenfanden
mit einer tollen Schlusskadenz der
Flöte. Im Streichquartett f-moll von
Mendelssohn-Bartholdy überwog ei-
ne düstere Spannung, fast glaubte

man in diesem letzten Werk Men-
delssohns eine Todessehnsucht zu
hören. Mit ihrem Dozenten an der
Viola gelang den Künstlern eine un-
glaublich zwingende Interpretation.

Kaum bekannt ist der französische
Komponist Marc Berthomieu (1906-
1991). Von ihm stand mit „Arcadie“
ein dreisätziges Flötenquartett auf
dem Programm. Man hörte dem Im-
pressionismus nahe verspielte, ver-
wobene Klangbilder, stark melodiös
geprägt und mit rhythmischen Effek-
ten, die im letzten Satz, Dyrades, in
einem originellen Schluss mündeten.

Dresdens Schreckensstunde
Schostakowitschs Streichquartett c-
moll op. 110 wurde 1960 in Dresden
komponiert. Es ist ein düster kom-
plexes Werk, das er in Erinnerung an
die Bombardierung Dresdens ge-
schrieben hat. Diese Düsternis, nur
scheinbar von einem Allegretto auf-
gehellt, wurde in einer zwingenden,
von fast unerträglicher Spannung ge-
prägten Darstellung gestaltet. Kla-
gende Melodiefolgen, reibende Dis-
sonanzen, ein fast aggressiv jagender
Rhythmus bildeten den Spiegel der
Schrecken dieser Katastrophe 1945.

Da musste Entspannung folgen:
Sie gelang mit „Thule ultima“ von
Stephen Montaque. Dieser amerika-
nische Komponist hat ein witziges

Stück geschrieben, in dem Flöte,
Oboe, Klarinette, Fagott und Horn
nur mit ihren Mundstücken eine fast
irrwitzige, mit effektvollen Einfällen
gespickte Show gestalten, um dann
im Schlussakkord mit einem seriösen
Instrumentalklang zu enden.

Im zweiten Teil konnte man sich
zunächst an einem Streichquartett
von Debussy erfreuen, bei dem in
homogenem Spiel die fließenden
Klänge in spannender Dynamik wir-
kungsvoll präsentiert wurden. Ein
hoch emotionelles, sinnliches Werk
ist das Streichsextett aus „Capriccio“
von Richard Strauss. Diese spätro-
mantische Komposition glänzte mit
verführerischen Melodien und klang-
lichen Raffinessen und wurde von
den musizierenden Jugendlichen (je
zwei Geigen, Bratschen und Celli) in

eindringlicher Gestaltung mit einem
ausgeprägten Gespür für den spätro-
mantischen Charakter gespielt.

Zum Genießen und Freuen
Zum Schluss dann ein Werk so richtig
zum Genießen und Freuen. Franz
Krommer (1759-1831) hat sein Stück
„Harmonie in C“ getauft. Hier konn-
ten die neun Bläser ihre Spielfreude,
ihr Können und ihr Zusammenspiel
so richtig ausleben. Es war eine schö-
ne, unkomplizierte Musik, in der jede
Instrumentengruppe mit effektvollen
Passagen bedacht wurde – und das in
vollkommener Harmonie, schwung-
voll und mit virtuosem Glanz (Oboen
und Klarinetten). Großer Beifall, alle
Mitwirkenden kamen nochmals auf
die Bühne – mit diesem fröhlichen
Gruppenbild endete das Konzert.

Beim Konzert des Bayerischen Landesjugendorchesters im Kongregations-
saal begeisterte auch das Quintett mit Alexandra Forster (Flöte), Lukas Kä-
ßer (Oboe), Joseph Schillinger (Horn), Nora Hartmann (Fagott) und Verena
Haberkorn (Klarinette). Bild: Hartl
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